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Thorn und Vorſtädte 
für Almi pränumerando; 


Ausgabe 


Thorner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
us wärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


M. Dukes in 


Abonnements⸗Einladung. 


Al Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
At die es werden wollen, bitten wir die „Thorner 
fle" recht bald zu beſtellen. 

Sonnabend am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal 
d ſind wir außer Stande, unſeren auswärtigen 
Sonnenten die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
2 atıtagsblatt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn 
M einige Tage vorher darauf abonnirt wird. 
alt Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal 
EI" Mark inkl. Poſtproviſion. | 

i In... Beitellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Ie 


My 


\ 


ranftalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


5 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 
„Den ſchweren Heimſuchungen, 
e unſer Vaterland durch das Hinſcheiden Kaiſer Wilhelms 
die leider fortdauernde Erkrankung Kaiſer Friedrichs be⸗ 
en haben, haben ſich für einen Theil Deutſchlands ernſte 
seen und Schädigungen in Folge von Naturereigniſſen 
ſeſchloſſen. An einer Reihe von Strömen ſind die Be⸗ 
pier durch Hochwaſſer und Eisgang ſchwer bedroht; zahlreiche 
ſtörungen von Deichen und Wohnſtätten, Verluſte an fahren⸗ 
Habe und weitgehende Beſchädigungen der Gebäude find zu 
lägen, ſelbſt Menſchenleben erſcheinen gefährdet. Soweit 
Aye entráfte helfen und retten können, geichieht, was nur 
dend geſchehen kann. Insbeſondere ſind alle Behörden und 
Wanne des Staates unausgeſetzt thätig, um unter Anwendung 
Ay nur irgend verfügbaren Hilfsmittel die zahlreichen Flup- 
Hing te drohenden Gefahren zu beſchwören. Allein ein ver- 
ann hvolles Zuſammentreffen elementarer Ereigniſſe ſpottet an 
kaum en Stellen jeder menſchlichen Kraft und Hilfe. Es gelingt 
vid mehr als die Rettung der bedrohten Menſchenleben. Hier 
ber nichts übrig bleiben, als nach Beſeitigung der Gefahr mit 
di ſtarken Hand des Staates helfend einzugreifen, um die an 
ye und Gut ſchwer geſchädigten Landestheile, ſoweit fie nicht 
lio gener Kraft ſich fortzuhelfen vermögen, wieder in ordent⸗ 


Nahrungsſtand zu verſetzen. 
N de Wie Kaiſer Wilhelm niemals gezögert hat, in Nothfällen 
fa rt mit Staatsmitteln helfend einzuſpringen, fo hat auch 
Ant Friedrichs landesväterliches Herz alsbald dem Gedanken 
ha Sebender ſtaatlicher Fürſorge für die von Ueberſchwemmung 
4 Cs in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz bedrohten Landeskinder 
ig, gegeben. Die Behörden werden demzufolge dringenden 
| bie duden mit den bereiteſten Mitteln abhelfen und, ſobald 
Hien irkungen des Hochwaſſers und Eisganges ſich überſehen 
pen die Frage der Hilfsbedürftigkeit und der zur Abhilfe zu 
„ fh fenden Mittel ohne Verzug prüfen und ſo die Grundlagen 
die Entſchließung der Centralſtelle rechtzeitig herbeiſchaffen. 
Natur ſchwer daher eine Anzahl von Landſtrichen von den 
ö urereigniſſen betroffen iſt, ſo dürfen ſie doch nicht verzagen, 
if felt vertrauen, daß Alles, was irgend menſchenmöglich 
b deſchieht und auch geſchehen wird, um weiterer Gefahr vor⸗ 
gen und die bereits erlittenen Schäden auszugleichen. 


N 


er Roman eines Engels. 

> rte des Grafen E K. 

— eered (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) - 


ogg warmes edles Herz ſchloß ſich immer mehr an ſeinen 


ing an, und das Bewußtſein wurde ihm bald zur Qual, 
und Er Mädchen, wenn er einmal nicht fein würde, verlaſſen 
ſchutzlos in der Welt bleibt. 
Sous doptiren konnte er fie nicht, 
dagen verboten war, weibliche Kinder zu adoptiren; und nach 
fg teiflichen Ueberlegen fam Fürſt Sch ... zu der Cin 
doll daß es nur ein Mittel gäbe, um Marinka's Zukunft fo 
A ſeumen als er es wünſchte zu ſichern — wenn er ihr näm⸗ 
eine Hand anbot! 

der Linige Monate ſpäter iſt Marinka Fürſtin Sh... . 
UN uneigennütze Edelmann hatte fie geheirathet, trotzdem fie 
‘lig, mehr als einmal verſichert hatte, daß fie ihn nicht 
lite, und ihm zum Tauſche für feine Fürſtenkrone nichts anderes 
Sr könne als Freundſchaft und kindliche Ergebenheit, da e in 
ad bbe ihr das Liebesglück verbot. 

jener Zeit blühte Marinka in einer Atmoſphäre von 
und Zärtlichkeit — zum herrlichſten Weibe des 
S auf 


r 


da es den Fürſten ſeines 


In 

fat 

Md erreich 
Ide mob hatte die junge Fürſtin oft eigenthümliche Einfälle, 
A ip ot immer mit den Vorurtheilen ihres Standes überein⸗ 
5 de Ten wollten; ſo trug ſie z. B. nie ein anderes Kleid als 
be cht der Georgierinnen und nie konnte man an ihr eine 
duch Farbe ſehen als Weiß. Ein Gelübde binde ſie an dieſe 
d erzählte Fama, doch die Damen Rußlands wollten den 
in der unſchuldigen Eitelkeit der jungen Frau ſuchen, 
en wiſſen mußte, wie köſtlich fie die maleriſche Tracht 


fü 


»Politifhe Tagesſchau. 

Die „Freiſ. Itg.“ fährt fort, ſich darüber aufzuhalten, daß 
die Aeußerungen ruſſiſcher Blätter als irgendwie maß⸗ 
gebend für die Einrichtung unſerer inneren Politik behandelt 
werden. Wir haben dieſe wie andere ausländiſche Zeitungs⸗ 
ſtimmen lediglich unter dem Geſichtspunkt geprüft, welche Ent⸗ 
wickelung in Deutſchland in den Wünſchen unſerer Feinde 
liegt. Eine ſolche Unterſuchung wird jeder Politiker für nützlich 
und lehrreich halten, und wir bedauern, wenn ſie uns zu dem 
Ergebniß geführt hat, daß bezüglich des Verbleibens des Fürſten 
Bismarck auf ſeinem Poſten die Herzenswünſche unſerer erbittert⸗ 
ſten ausländiſchen Gegner mit denen gewiſſer freiſinniger Or⸗ 
gane übereinſtimmen. An den Taktloſigkeiten anderer Organe, 
in denen der Verſuch einer Bevormundung des Kaiſers Friedrich 
bezüglich der Wahl ſeiner Räthe geſunden werden konnte, oder 
die einem anderen für jeden Deutſchen tief ſchmerzlichen Gebiete 
angehören, haben wir nicht allein keinen Antheil, ſondern auch 
zu jeder Zeit und mit jeder Frontſtellung auf das ſchärfſte gegen 
ſolche Erſcheinungen vom konſervativen Standpunkt aus prote⸗ 
ſtiert. Wenn aber die „Nation“ und ihr nach die freiſinnige 
Preſſe Eugen Richterſcher Oberſervanz bei derſelben Gelegenheit 
wieder einmal emphatiſch hervorheben, daß „Fürſt Bismarck nur 
ein Menſch iſt und dem Menſchenſchickſal nicht entgehen wird“, 
ſo können wir im Gegenſatz zu der „Nation“ aus dieſer That⸗ 
ſache keinen anderen Schluß ziehen, als daß wir, ſo lange Gott 
uns dieſen Mann läßt, doppelten Grund haben, uns ſeiner 
ſeltenen Kraft zu freuen und ihre Wirkſamkeit zum Heile 
Deutſchlands ungeſchmälert erhalten zu wünſchen. 

Boulanger iſt bei den letzten Erſatzwahlen zu der fran⸗ 
zöſiſchen Deputirtenkammer wenigſtens in einem Departement 
glücklich in die Stichwahl gekommen. Im Departement Aisne 
erhielt er 45 089, der Radikale Doumer 26 808, der Konſer⸗ 
vative Jatquemard 24670 Stimmen. Es iſt alſo Stichwahl 
zwiſchen Boulanger und Doumer erforderlich. Dagegen 
wurden im Departement „Bouches du Rhone“ auf Boulanger 
nur 983 Stimmen abgegeben. Gewählt wurde Felix Pyat 
(Radikal) mit 40 204 Stimmen. Hervé, der Director des or⸗ 
leaniſtiſchen Soleil, erhielt 23 638, der Opportuniſt Fouquier 
(gleichfalls Journaliſt) 12 440 Stimmen. Die radikale Bevölke⸗ 
rung Marſeille ließ fic) eben von ihrem Kandidaten Pyat nicht 
abwendig machen, obwohl an Bemühungen dazu nichts geſpart 
worden iſt. Denn während das „Proteſtkomitee“ Boulangers 
Kandidatur formell zurückgezogen hatte, wurde im Stillen unbe⸗ 
irrt weiter gewühlt, und ſogar die „Lanterne“ und der „In⸗ 
tranſigeant“, deren Eigenthümer Meyer und Rochefort, die Rück⸗ 
nahme der Kandidatur ſelbſt unterzeichnet hatten, bearbeiteten 
die Wähler nach Kräften. In der Aisne, wo dem General kein 
ſo populärer Kandidat wie Pyat gegenüberſtand, hat dieſes 
Doppelſpiel des Komitees denn auch die Wirkung nicht ver⸗ 
ſagt. — Die Bedeutung der Wahl des Revolutionärs Félix 
Pyat in Marſeille und der enormen Majorität Boulangers im 
Aisne⸗Departement iſt dahin zu characteriſiren, daß die Republik 
entweder von der Kommune oder von der Diktatur bedroht er⸗ 
ſcheint. Zugleich liefert der Wahltag einen neuen Beweis einer 
ſteigenden Unzufriedenheit der Wählermaſſen mit der parlamen⸗ 
tariſchen Republik und deren negativer Parteipolitik. 

Mit Ausnahme Frankreichs ſind nach den „Daily News“ 
von allen Ländern, die an der internationalen Son: 
ferenz über die Zuckerprämienfrage theilnahmen, Ant⸗ 


Es verging ein halbes Jahr des ſchönſten Glückes (wenn 
man Ruhe und Zufriedenheit ſo nennen darf). 

Da klopfte das Verhängniß abermals an die goldene Pforte 
welche Marinka aufgenommen hatte. Der Fürſt bat nämlich 
eines Tages ſeine Gattin, ihr ſeinen neuen Secretär vorſtellen 
zu dürfen, und als ſie es ihm geſtattet hatte, führte er einen 
hohen ſchlanken Jüngling herein, deſſen Namen er ihr nannte: 

Vaſſilie Feodorovich. 

Starr blickte ſie ihn an, während ihre Lippen ſich lautlos 
bewegten. Dann brach ſie zuſammen, und ein heller Blutſtrom 
ſchoß über ihre Lippen und färbte den weißen Chenille-Teppid) 
purpurn! 

Als fie, umgeben von ſorglichen Aerzten, von ihrem be- 
trübten Gatten und ihren Dienern, zum Bewußtſein erwachte, 
da erwachte mit ihr die Erinnerung an ihre unglückliche Ver⸗ 
gangenheit, deren Geſpenſter der Anblick des einſtigen Geliebten 
in ihr geweckt hatte. Von dieſem Tage an war das Leben der 
jungen Märtyrerin ein unausgeſetzter Kampf zwiſchen ihrer 
Pflicht und ihrer neuerwachten Liebe, und wie ein Geſpenſt ver⸗ 
folgte ſie der Glaube an ihre fixe Idee! 

Mit blutendem Herzen ſah Fürſt Sch .... die Roſen 
von den Wangen ſeiner zärtlich geliebten Gattin ſchwinden — 
und mit banger Wehmuth vermißte er das ſtille Kinderlächeln, 
welches vordem oft das Antlitz Marinka's verſchönt hatte. 

Zerſtreuung, Luftveränderung ordneten die Aerzte an und 
Fürſt Sch... ergriff mit froher Hoffnung die Gelegenheit, 
als die Zeitungen die Eröffnung der Weltausſtellung im Prater 
verkündeten, um mit ſeiner Gattin eine Reiſe nach Wien anzu⸗ 
treten. 

Vor vierzehn Tagen kam das Fürſtenpaar in unſerer 
Reſidenzſtadt an und ſtieg mit ſeinem Gefolge, unter welchem 
ſich auch Sekretär Feodorovich befand, in dem Hotel E. ab. 


worten im Auswärtigen Amte zu London eingegangen. Alle 
lauten zu Gunſten der von Baron v. Worms gemachten Vor⸗ 
ſchläge, daß die Prämien abgeſchafft werden ſollen. Obwohl die 
Antwort der franzöſiſchen Regierung noch ausſteht, wird dieſelbe 
dem Vernehmen nach mit den von den übrigen Mächten einge⸗ 
gangenen übereinſtimmen. 

Aus Dublin meldet „W. T. B.“ vom Sonntag: Heute 
Nachmittag kam es in Youghal zu einer ernſtlichen Ord— 
nungsſtörung. In einer durch Proklamation des Vizekönigs 
verbotenen Pächterverſammlung wollte der Deputirte William 
O'Brien ſprechen. So oft derſelbe aber das Wort ergreifen 
wollte, befahl ihm die Polizei dies zu unterlaſſen. Schließlich 
beorderte der Richter Plunkett 50 Soldaten und Polizeibeamte, 
die Verſammlung zu zerſtreuen. Dieſelben ſchritten darauf mit 
dem Bajonnet und mit ihren Stöcken ein, wobei mehrere 
Perſonen verwundet wurden. Der Richter Plunkett erhielt eine 
leichte Verletzung im Geſicht. Die Menge wurde zerſtreut. 

Aus Brüſſel liegt die Nachricht vor, daß die Prinzeſſin 
Clementine von Coburg demnächſt dort eintreffen werde, um 


Berlin, 26. März 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am heutigen Vormittage 
im Schloſſe zu Charlottenburg den Vortrag des General- Adju⸗ 
tanten General - Majors v. Winterfeld und um 11½ Uhr den 
des Chefs des Civil-Kabinets Wirkl. Geh. Rathes v. Wilmowski 
entgegen. Um 3 Uhr Nachmittags hörte Se. Majeſtät den Vor⸗ 
trag des Dr. Dohme. — Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hört über 
das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers, daß die letzte Nacht 
zuweilen durch Huſten unterbrochen war. Der Auswurf iſt ge⸗ 
ringer. Die Aerzte erwarten ſehnlichſt den Eintritt wärmerer 
Witterung, um dem Kaiſer den Genuß friſcher Luft zu gewähren, 
die Allerhöchſtderſelbe ſehr entbehrt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm am geſtrigen 
Nachmittag mit den Prinzeſſinnen-Töchtern eine Spazierfahrt 
nach dem Grunewald und kehrte um 4½ Uhr nach Schloß 
Charlottenburg zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta empfing am Sonn⸗ 
abend im Kaiſerlichen Palais den General-Feldmarſchall Grafen 
v. Moltke und ſpäter den Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 
Am Sonntag ertheilte Ihre Majeſtät den Mitgliedern des 
Königl. Staatsminiſteriums die nachgeſuchte Audienz, bei welcher 
Gelegenheit Allerhöchſtdieſelbe denſelben den Dank für die dem 
Hochſeligen Kaiſer Wilhelm geleiſteten treuen Dienſte ausſprach. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz empfing 
am Sonnabend den Kommandeur des Küraſſier-Regiments Königin 
(Pommerſches) Nr. 2 Major von Rabe, während die Frau 
Kronprinzeſſin einigen fürſtlichen Damen Audienz ertheilte. Ge⸗ 
ſtern empfing Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz 
Seine Durchlaucht den Fürſten Lichnowsky und den Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen Fürſten Clodwig zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, Nachmittags ſtattete der Kronprinz dem Fürſten Reichs⸗ 
kanzler einen längeren Beſuch ab, begab ſich ſodann nach dem 
Atelier des Profeſſors Begas und ertheilte, von dort nach dem 
Schloſſe zurückgekehrt, dem norwegiſchen Oberſtlieutenant und 
Flügeladjutanten Nyquift vor deſſen Abreiſe nach Chriftiania 
Audienz. 


Wohl mancher Leſer dieſer Zeilen iſt im Laufe einer 
Woche täglich dem auffallenden Ehepaar in Begleitung des 
Sekretärs und einer alten Sclavin in den Weltausſtellungs⸗ 
räumen begegnet. 

Doch ſchon nach einer Woche fühlte die Fürſtin, daß der 
Beſuch der Ausſtellung ſtärkere Nerven beanſpruchte, als die 
ihrigen waren und es wurde beſchloſſen, daß die Fürſtin ohne 
Aufenthalt zum Kurgebrauche nach S ... fahren möge unter 
dem Schutze des — — Gecretárs, während Fürſt Sch. 
noch einige Tage durch ein Verſprechen an den Aufenthalt in 
Wien gebunden war. 

Man kann ſich die Aufregung der jungen Frau denken, 
welche ihrem Gatten kein Geſtändniß machen wollte und doch 
En ftodendem Athem an ein Alleinfein mit dem Geliebten 

achte. 

Eiſige Kälte follte das Panzerhemd bilden, welches ſie vor 
jeder Annäherung des jungen Mannes bewahrte. 

Noch nie hatte ſie die Fürſtin ſo herausgekehrt, als in dem 
Umgange mit dem Secretär ihres Gatten, dem ſie von dem 
Augenblick ihrer Abreiſe an den Standesunterſchied, der ſie 
trennte, empfindlich fühlen ließ. 

Im Bade angelangt, bezog die Fürſtin eine reizende Villa 
mit fürſtlichem Comfort eingerichtet. Vaſſilie erhielt auf ihren 
beſonderen Wunſch ſeine Wohnung in einem Nebengebäude an⸗ 
gewieſen. 

Ermüdet von der Reiſe ging die Fürſtin an dieſem Tage 
frühzeitig zu Bette; ihr Gefolge folgte ihrem Beiſpiele, und bald 
lag die kleine Villa in tiefſter Ruhe. 

Es mochte gegen elf Uhr ſein, als die im Nebenzimmer 
ſchlafende alte Sclavin durch ein dumpfes Gepolter aus ihrem 
erſten Schlummer geweckt wurde. Ohne ſich zu beſinnen, ſtürzte 
ſie in das Gemach ihrer Gebieterin, blieb aber ſchon an der 


Fit dieſelbe augenblicklich einem weiten, großen See. Alle Gräben 
% überfüllt, und finden nirgends Abzug, da die Schleuſen des Haupt⸗ 
Agskanals geſchloſſen find. Die unteren Ortſchaften find vollſtändig 
Iden Verkehr mit Kähnen angewieſen, viele Häuſer ſtehen im Waſſer. 
Vte das Waſſer der Weichſel nicht bald fallen, damit das viele Grund⸗ 
Schneewaſſer Abzug erhält, ſo muß hier ſämmtliches Getreide er⸗ 
hien und die Frühjahrsbeſtellung könnte nur ſehr ſpät beginnen. — 
at e {thon vorerwähnt, find die Nachrichten von der Mündung ſehr 
et Urige. Bei Jonasdorf ergießt ſich das Waſſer der Nogat in Folge des 
) Sonntag 9 Banken erfolgten Dammbruches in einer Breite von 
} 9 bis 60 Meter in di 


ib J e tieferliegende Niederung und hat bereits 8 
its it unter Waſſer geſetzt. Die Bewohner retteten ſich mit einem 
yet ihrer Habe nach Elbing, das Vieh iſt zum großen Theil ertrunken, 
de tere Häuſer find bereits eingeſtürzt. — Nach einer neueren Mit: 
rb) ung iſt die ganze EURE ESG: Nogat⸗ und Drauſen⸗Niederung (10 
00 dratmeilen) unter Waſſer. Die Stromrichtung iſt jetzt Jongsdorf⸗ 
4 Wee bruch erswabde elling Die niedrigen Straßen Elbings ſind bis 
y “i zweiten Stock im Waſſer, welches von der Tiegenhöfer Vorſtadt aus 
wi ai bringt. — Heute Nachmittag ging eine Kompagnie des hier garniſo⸗ 


© den Pionier-Bataillons Nr. 2 auf telegraphiſche Requifition mit 
ons per Bahn nach Elbing ab. — Bevor der Damm bei Jonas⸗ 
Dali durchbrochen wurde, war eine bedeutende Eisverſtopfung bei 
eſtadt eingetreten. Die Folge davon war, daß ſich das Waſſer der 
miel gewaltig anſtaute und den größten Theil der Stadt Marien⸗ 
üg überſchwemmte. 
mieſchwemmt, ähnlich andere Straßen. Außer dem kleinen Vieh, welches 


Yan. unten, ſein. Seit Sonntag Nachmittag iſt die Stadt wieder vom 
un 


Y 
tot 


Medan: (Die für die hieſige Feuerwehr) in München angefertigte 
Mit niſche Schiebeleiter traf heute mit der Bahn hier ein. Heute Nach⸗ 
Gite? wurden von einer Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr mit der 
7 am Proviantſchuppen Uebungen vorgenommen. 
nir ae Stellen für Militäranwärter.) Allenſtein, 
baun! ymnaſium, Schuldiener, 750 Mk. und Dienſtwohnung. Groß⸗ 
brieg! Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Königsberg (Preußen), Poſtamt, Land: 
D 


träger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Tharau, 
gy hoſtdirectionsbezirk Königsberg (Preußen), Poſtamt, Landbriefträger, 
lab Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. inten, Magiſtrat, 
twachtmeiſter, 900 Mk. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 23. März. (Prof. v. Bergmann) hielt in der 
„ ner Medizinischen Geſellſchaft am Mittwoch Abend als 
eiter Vorſitzender eine Anſprache zu Ehren des Gedächtniſſes 
$ Kaiſers Wilhelm. Am Schluß derſelben äußerte ſich Prof. 
p ergmann nach der „Voſſ. Ztg.“ wie folgt: „Von dem ver: 
denen Kaiſer richten ſich jetzt unſere Blicke auf den Erben 
Aube Thrones und — hier ſprach v. Bergmann mit vor 
Salrung zitternder Stimme — wenn wir auch voller Gram und 
hebe auf ſeine Krankheit blicken, ſo iſt es doch eins, was uns 
l die außerordentliche Pflichttreue, welche das Hohen⸗ 
} hut ngeſchlecht auszeichnet. Wie der Vater keine Zeit gehabt 
N Mabe zu fein, jo hat der Sohn keine Zeit, krank zu fein. 


aber bitten: Möge ihm die äußerſte Kraft und Widerſtands⸗ 
Yer eit gegen die heimtückiſche Krankheit, die ihn befallen hat, 
lieben fein!” 
ye iy Sreslau, 21. März. (Wie die medizinischen Blätter) und einige 
ih eitungen melden, iſt am 7. März an einem 60jährigen Herrn 
Ihn, r. Riegner in unſerem Allerheiligen-Hoſpital unter den er: 
a erendſten Umſtänden eine Exſtirpation des ganzen Kehlkopfes voll⸗ 
as Auch an diefem Patienten mußte ſchon vorher (am 
es Degen Somber v. J.) die Tracheotomie vorgenommen werden. Obwohl 
$ Ihr y der ſchwerſten Complicationen dem Patienten die Exſtirpation als 
Gro Vierig, lebensgefährlich und nur geringe Ausſichten auf definitiven 
m N gf Dietenb bargeltell wurde, drängte derjelbe doch auf Ausführung 
fü 


ie Worden, 


at eration. Der ausgeſchnittene Kehlkopf zeigte eine fait vollſtändige 
Í Uung deſſelben mit Geſchwulſtmaſſen, welche ſich bei der mikroſkopi⸗ 
ſache uterſuchung als krebsartig herausſtellten. Es dürfte die That: 
denn, eſonders intereſſiren, daß die kurze ei vor der Operation eine 
al Made Diagnoſe auch von hervorragenden Kehlkopfſpecialiſten nicht gee 
bote; werden konnte, weil wegen Schwellung im Bereich des Kehl⸗ 
niche ganges eine genügende Beobachtung durch den Kehlkopfſpiegel 
wir möglich war. Heute find 14 Tage jeit der Operation verſtrichen; 
be uhren, daß es dem Operirten relativ gut geht und daß die Heilung 
| e Fortſchritte macht. 
i | Yep Bonn, 23. März. (Ueber den geſtern ſtattgefundenen Brand 
af ty Moritentiche) bringt die „Köln. Volksztg.“ folgenden Be⸗ 
| gegen Große Aufregung herrſcht in unſerer Stadt. Heute früh 
(e en 6 Uhr wurde auf dem Speicher der Pfarrwohnung der 
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y mo entire in der Brüdergaſſe Feuer bemerkt. Daſſelbe 
y Um te dort ſchon lange Zeit vorher um ſich gegriffen haben. 
1 Uhr alarmirte man die Feuerwehr, die kurz nachher 


is Nite Brandſtätte erſchien. Das verheerende Element hatte in 
i igo den ganzen Dachſtuhl des Pfarrhauſes ergriffen und 
der fie) von dort aus auf das Dach des rechten Seitenſchiffes 

¿4 60m irche fort. Als die Feuerwehr in Thätigkeit trat, war 
10 das Hauptdach der Kirche von den Flammen ergriffen. 

él y Minuten vor 7 ſtürzte der als Dachreiter gebaute Glocken⸗ 
ity beg der fid) über dem Chor befand, zufammen. Ein Theil 
1 Gogeurmes ſchlug durch das Gewölbe in die Kirche vor den 
erg ltar. Um 10 Uhr gelang es, des Feuers ſoweit Herr zu 

lig en, daß man es auf feinen Heerd beſchränken konnte. Glück⸗ 
i tanger es, die Kirchengefäße und die ſehr werthvollen be- 
I en Altarbilder von Profeſſor Müller in Düſſeldorf zeitig 
hin sduttagen. Hierbei halfen Pfarr⸗Eingeſeſſene unter großer 

5 cherung und Lebensgefahr, während das flüſſige Metall der 
wund olzenen Glocken durch die Gewölberiſſe herniederfloß. Nie⸗ 
tigen wurde verletzt. Weitere Gefahr ift ausgeſchloſſen. Die 
We be Kirche ift intakt geblieben mit Ausnahme des durch⸗ 
My, een Chorgewölbes. Bei dem herrſchenden ſtarken Winde 
Nesp nicht allein die ſchmale Brüdergaſſe ſondern auch die be: 
fen, arten ſehr eng gebauten Häuſerviertel einige Stunden in 
großer Gefahr. Eine weitere Ausbreitung des Feuers wurde 
erweiſe durch den maſſiven Steinbau der hohen Kirche 

Kapla die gewiſſermaßen als Schutz diente, verhütet. Ein 
Entzan und der Küſter wurden ihrer ganzen Habe beraubt. Die 
Joy. Jung des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt. Aus der That⸗ 


= 
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1 bär aß das Dach eines rückwärts anſtoßenden kleinen Stall⸗ 
1 A Udes des Hotels Stern am Markt ebenfalls weggebrannt ijt, 
6 ia e man anfangs ſchließen, daß dort das Feuer ausgebrochen 
it Ang och wird mir verfichert, daß angeftellte genaue Ermitte⸗ 


= 
~ 


“tent dies als unwahrſcheinlich ergeben haben. Die Mino- 
Ache wurde im gothiſchen Stil in der Zeit von 1274 bis 


4 


gemacht, wo gehſt Du denn hin?“ 


1318 erbaut. An der rechten Seite des ſchönen Gottes⸗ 
hauſes befindet ſich ein gothiſcher Kreuzgang aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert. 

Elberfeld, 22. März. (Für das Kaifer-Dentmal) waren 
bei der „Elberf. Ztg.“ bis heute 50 118 Mark 85 Pfg. ge⸗ 
zeichnet. 


Mannigfaltiges. 

(Das diesjährige Hochwaſſer), nicht nur das der 
Weichſel, ſondern auch anderer deutſcher Flüſſe, hat große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. So hat die Oder an verſchiedenen Stellen 
die Dämme durchbrochen und Ueberſchwemmungen herbeigeführt. 
Bei Küſtrin drang das Waſſer ſelbſt in die Feſtungswerke ein, 
ſo daß Vorräthe und Geſchütze in Sicherheit gebracht werden 
mußten. Die große Brücke bei Küſtrin kann noch immer nicht 
reparirt werden, der beſchädigte Pfeiler ſteht jetzt bereits ganz 
unter Waſſer. Aus dem vor einigen Tagen ſchwer heimgeſuchten 
Dorfe Glauchow wird feſtgeſtellt, daß gegen 500 Perſonen und 
deren gerettetes Vieh in anderen Ortſchaften untergebracht 
wurden. — Die Elbe iſt ſammt ihren Nebenflüſſen außerordent⸗ 
lich angeſchwollen und bei Lauenburg haben ſich drei große Eis- 
ſtopfungen gebildet, die jetzt durch Pioniere geſprengt werden. 
In dem ganzen fruchtbaren Marſchlande am rechten Ufer der 
Elbe ſind durch die Ueberſchwemmungen große Verheerungen 
angerichtet. Die Stadt Dömitz, im Mecklenburgiſchen, iſt vom 
Waſſer eingeſchloſſen und war Tagelang von allem Verkehr ab: 
geſchnitten. Am Sonnabend erreichten Pioniere auf Pontons 
die Stadt und beſeitigten die Lebensmittel- und Fouragenoth. 
Das Städtchen Lenzen iſt halb überſchwemmt; die umliegenden 
Dörfer ſind unter Waſſer geſetzt. Die ganze Gegend bei Lauen⸗ 
burg und Lübeck und auf dem andern Elbufer bei Lauenburg 
leidet ſchwer. Hunderte von Menſchenleben ſind in Todesgefahr. 
Im Lüneburgiſchen iſt die ganze männliche Bevölkerung zum 
Deichſchutz aufgeboten. — Auch die Donau ſteigt fortwährend. 
Bei der Stadt Chaba ſtehen 35000 Joch Land unter Waſſer, 
die Stadt ſelbſt iſt mit vollſtändiger Zerſtörung bedroht. Die 
30 000 Einwohner haben zum größten Theil die Flucht er⸗ 
griffen. Für die Ueberſchwemmten in Ungarn hat der Kaiſer 
Franz Joſef 10 000 Gulden geſpendet. 

(Die beiden Ringe des Kaiſers Wilhelm.) Der 
verewigte Monarch trug, wie bekannt, nur zwei Ringe an ſeinen 
Händen, ſeinen Trauring und einen anderen, kleinen ſchmuck⸗ 
loſen Ring aus den Haaren ſeiner Mutter, der Königin Louiſe. 
An beiden hing das Herz des Kaiſers. Infolge des Alters und 
der Kränklichkeit waren dieſe Ringe dem Kaiſer mit der Zeit zu 
groß geworden, ſo daß er ſie des Abends vorſichtshalber abziehen 
und in die Weſtentaſche zu ſtecken pflegte, um ſie des Morgens 
gleich wieder bei der Hand zu haben. Einſt waren beide Ringe 
zum Schrecken und zur größten Betrübniß des Monarchen ver⸗ 
ſchwunden. Das Zimmer, alle benachbarten Räume wurden 
durchforſcht und beim Suchen und Forſchen war am eifrigſten 
und unermüdlichſten der Kaiſer ſelbſt. Endlich fand fie ein 
Kammerdiener in einer Ecke auf dem Fußboden. Der Kaiſer 
war überglücklich. Nun wurde aber ſogleich zu einem Hofjuwelier 
Unter den Linden geſchickt, welcher den Auftrag erhielt, die 
Ringe, damit dieſelben nicht wieder verloren gingen, enger zu 
machen. Der Juwelier empfing die Ringe aus des Kaiſers eigener 
Hand, welcher ſie in ein Stückchen Papier gewickelt hatte und 
es am liebſten geſehen hätte, wenn die Reparatur ſogleich in 
ſeiner Gegenwart vor ſich gegangen wäre. Selbſtverſtändlich 
entwickelte der Juwelier die größte Eile, um mit der ihm über⸗ 
tragenen Arbeit fertig zu werden. 

(Graf Hugo v. Radolin-Radolinsfi), der Ober: 
Hof⸗ und Hausmarſchall des Kaiſers, hatte, wie wir der „Köln. 
Ztg.“ entnehmen, urſprünglich ſich der diplomatiſchen Laufbahn 
gewidmet und war in derſelben ſchnell zum Geſandten, zuletzt 
in Weimar, befördert worden. Als Graf Auguſt Eulenburg 
Oberceremonienmeiſter des Kaiſers Wilhelm wurde, übernahm 
er an deſſen Stelle die Leitung des Hofmarſchallamts des Kron⸗ 
prinzen und in dieſer Eigenſchaft wurde ihm durch Kaiſer 
Wilhelm noch zu Neujahr dieſes Jahres die Ernennung zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz zu Theil. 
Graf Radolinski, der im Kreiſe Pleſchen ſehr große, gut ver⸗ 
waltete Herrſchaften beſitzt und als Beſitzer derſelben erbliches 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes iſt, iſt katholiſch und 
zur Zeit 47 Jahre alt. Er war mit einer Tochter des eng⸗ 
liſchen Oberſtlieutenants Wakefield verheirathet, iſt aber ſchon 
ſeit dem 18. März 1880 Wittwer. 

(Die Hohenlohe'ſche Erbſchaft in Rußland.) 
Fürſtin Hohenlohe, vom Wilnaer Bezirksgericht abgewieſen, hat 
einer Warſchauer Meldung des „Hamb. Corr.“ zufolge ein Ge— 
ſuch um Einſetzung in den Beſitz der Güter ihres Vaters, des 
Fürſten Wittgenſtein, an die höhere Inſtanz gerichtet. 

(Von Kaiſer Friedrich) leben im Volksmunde zahl- 
loſe Anekdoten, die den hohen Herrn in feiner ganzen Liebens- 
würdigkeit zeigen. Zwei von dieſen kleinen Erlebniſſen dürften 
wenig bekannt ſein. Der Kronprinz ging eines Tages in glänzen⸗ 
der Uniform von ſeinem Palais nach den Linden zu. Da lief 
ein kleiner Berliner Junge dreiſt zu dem Fürſten heran und 
fragte vertraulich: „Du, Kronprinze, haſt Dich ja heute ſo fein 
Der Kronprinz lachte herz⸗ 
lich und meinte: „Ich geh' zu Vatern, mein Junge!“ — Einſt 
ging der hohe Herr in Civil mit den drei Prinzeſſinnen im 
Thiergarten ſpazieren, da kam ein einfacher Mann des Weges, 
der einen mächtigen Sack auf dem Rücken trug. Da der Weg 
nur ziemlich ſchmal war und die Damen, von denen zwei den 
Fürſten untergefaßt hatten, nur mit Mühe ausweichen konnten, 
ſo bemerkte der Kronprinz halb im Scherz: „Mit ſolchem 
großen Sack geht man nicht auf dieſem engen Steige.“ Der 
Mann erwiderte ſchlagfertig: „Aber Viere in einer Reihe iſt 
auch nicht erlaubt!“ — „Da haben Sie recht“, meinte der 
Kronprinz, und flugs marſchirten die Herrſchaften in zwei 
Gliedern weiter. 

(Aus dem Munde des e late tt rührt folgende Kriegs⸗ 
geſchichte her. Bekanntlich haben die Soldaten ihre größte Noth mit den 
Stiefeln, und eine ihrer eifrigſten Aufgaben nach der Schlacht iſt es ge⸗ 
wöhnlich, den getödteten Feinden die Stiefeln abzuziehen und dieſelben 
als willkommene Beute ſich anzueignen. po dieſem Kriege ftand es 
aber ſchlimm mit den Stiefeleroberungen. enn die Deutſchen beſitzen 
bekanntlich „armlange und monſtrös breite Füße“, während die Fran⸗ 
oſen die „ſchlechte Eigenſchaft haben, auf kurzen und beſonders ſchmalen 

üßen zu wandeln. Nach der Hauptſchlacht von Gravelotte fand kaum 
der König ein erbärmliches Hauptquartier in einer Bauernſtube, die 
anderen in⸗ und ausländiſchen Würdenträger mußten ſich zum Biwakiren 
auf dem Schlachtfelde entſchließen. Ein preußiſcher Soldat, der ſich von 
ſeinem Schuhwerk arg geplagt fühlte, „keuchte“ zwiſchen den Todten umher, 


Br., 
26,50 M. bez. 


um dennoch vielleicht ein Paar Stiefel zu ergattern. Da entdeckte ſein 
Auge Prachtexemplare von Rieſenſtiefeln, die regungslos an den Füßen 
eines mit einem fremdländiſchen Mantel verhüllten und offenbar todten 
Mannes ſich befanden. Die Stiefel ergreifen und von den Füßen des 
Mannes abziehen, war Sache eines Moments. Aber der Todte regte 
ſich nicht bloß, ſondern ſprang wüthend auf und machte dem Soldaten 
gewaltig die Beute ſtreitig. Nach einem hartnäckigen Kampfe behielt der 
angebliche Todte ſeine Fußbekleidung. Dieſer „Todte“ mit den Rieſen⸗ 
Stiefeln war aber der Mangels eines Quartiers im Freien biwakirende 
ruſſiſche Militärattachee Kutuſow. 


Literariſches. 

(Die Schriften Jahn's.) Der Unterrichts - Dirigent 
der Königlichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt Profeſſor Dr. Euler 
hat im Verlage von Rudolf Lion in Hof die Werke Friedrich 
Ludwig Jahn's neu herausgegeben. Keineswegs blos für das 
Turnen, welches ſich inzwiſchen zu einer Schuldisciplin ent: 
wickelt hat, ſondern auch für das Verſtändniß ſeiner Zeit, für 
die Erweckung und Stärkung vaterländiſcher Geſinnung, ſowie 
vielfach auch in ſprachlicher Beziehung ſind die Schriften Jahn's 
von Werth. Sie erſcheinen ſonach, wie es in einem Erlaß 
des Kultusminiſters an die Provinzial = Schulcollegien heißt, 
als geeignet, Bibliotheken der den Königlichen Provinzial⸗ 
Schul = Collegien unterſtellten Lehr - Anſtalten einverleibt zu 
werden. ; 

(Das Schiff.) Nr. 416 des zu Dresden⸗N. erſcheinenden Wochen⸗ 
blattes „Das Schiff“ enthält u. a. nende Aufſätze und Berichte: Der 
Saarcanal — Vom Hochwaſſer — Correction der Unterweſer — Braun⸗ 
kohlenverfrachtung auf der Unterelbe — Schifferinnung zu Breslau — 
Frankfurter Gütereiſenbahn-Geſellſchaft — Regulirung der oberen Diina 
— Elbe⸗Trave⸗Canal — Brügge⸗See⸗Canal — Bodenſee⸗Segelſchiffver⸗ 
band — Vom Centralverein für Hebung der Deutſchen Fluß⸗ und 
Kanalſchifffahrt — Elektriſche Beleuchtung für Schiffe — Meſſung der 
Schnelligkeit der Flußdampfer — Außerdem bringt „Das Schiff“ wie 
immer eine Menge verläßlicher Geſchäfts- und Weſſerfrachtberichte von 
allen Stromgebieten. 

Ur die Redaktion verantwortlich: ombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Vörfen Bericht. 


27. März. 26. März. 


Fonds: feſteſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


J 167—05 | 167—10 
Ruſſiſche 5 Y, Anleihe von 1877 


166—80 | 166—70 


Polniſche Pfandbriefe 5 % ae 5190 5130 
Polniſche Liquidationspfand briefe. . | 46— 45—80 
t 98—50} 98—50 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: April⸗ Mal. 165-5016550 
Juni⸗Jullttt J O — 
loto in Yewyort . 89—75 89—25 

Roggen: loto é 116— 1115— 
AprilMai . are ee ee ee DER 
abe e A A tet RS 

uli⸗Auguſtt e e 

Rüböl: April⸗ Mai 44—10} 44— 30 
Septbr.⸗Oetbb r. 45— 501 45—80 

Spiritus: loko verſteuert a al 10% oa 

E E 0 29—90 
April⸗Mai verſteuert r 94—90| 95— 


Maa id sa 95—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. März 1888. 

Wetter: Thauwetter, regneriſch. 

Weizen feſt bei ſchwacher Due 126 Pfd. bunt 148 M., 128 Pfd. 
hell 152 M., 130 Pfd. fein 154 Mark. 

Roggen unverändert 116 Pfd. 95 M., 120 Pfd. 100 M., 124 Pfd. 
102 Mark. | 

Gerſte Futtermaare 80—90 M. . 

Erbſen feine Victoria 120— 123 M., Futterwaare 90—95 M. 

Hafer 88—97 M. 
Königsberg, 26. März. Spiritusbericht. (Spiritus pro 

10 000 Liter pCt. ohne Faß flau. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 10 000 

Etter. Loto kontingentirt 45,50 M. Gd., nicht kontingentirt 26,50 M. 

Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 46,00 M. 


Br., 45,50 M. Gd., —,— M. bez., loto nicht kontingentirt 27,00 M. 
Br., 26,50 M. Gd., 26,50 M. bez., pro März kontingentirt 46,00 M. 
Br., 45,50 M. Gd., —.— M. bez., pro März nicht kontingentirt 27,00 


M. Br., 26,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Feu kontingentirt 48,00 
M. Br., —— Gd., —— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 
30,00 M. Br., —— M. Gd., 5 e3., loto verſteuert —,— M. 
$ — — M. Gd., —— M. bez., kurze Lieferung nicht fontingentirt 


Berlin, 26. März. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4351 Rinder, 12 256 
Schweine, 3147 Kälber und 12 828 Hammel. Der Rindermarkt gewann, 
da die Schlächter noch Vorräthe von voriger Woche, ſelbſt an lebendem 
Vieh, hatten, keinen rechten Aufſchwung und entwickelte ſich langſam; 
auch wird er nicht geräumt. la 48 bis 52, 2a 43 bis 45, 3a 35 bis 
41, 4a 30 bis 33 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der vorgeſtern 
noch recht rege Export ließ heute auffallend nach. Der Schweinemarkt 
verlief bei unveränderten Preiſen und mäßigem Export genau wie vor 
8 Tagen und hinterließ Ueberſtand; geſtern war das Geschäft reger als 
heute und wurde theilweiſe über heutige Notiz gezahlt, die heute vielfach 
nicht einmal erreicht wurde. la 41 bis 42, 2a 39 bis 40, 3a 35 bis 38 
Mark pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich alan es blieb bei den Preiſen des vorigen Montags: la 43 big 
52, Za 30 bis 41 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — In Hammeln wickelte 
ſich das Geſchäft im Ganzen etwas glatter ab, als vorige Woche, und 
wurden feinſte Lämmer auch beſſer bezahlt. Der Handel war nament⸗ 
lich geſtern und vorgeſtern ziemlich rege, weil einzelne Exporteure der 
jüdiſchen Feiertage wegen ſchon im Vorverkauf ihren Bedarf deckten. 
la 39 bis 43, beſte Lämmer bis 48 Pfg.; 2a 28 bis 38 Pfg. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 

Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. TE 


$ Barometer] Therm. Windrich⸗ > 
t. tung und ew Bemerku 
e 00. Stärke ite 


Datum ölk. 
2hp 742.9 + 4.0 sw? 10 
Shp | 7453 | + 11 | w: 0 
27. März Tha 74110 | 2.1 SE? 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. März 5,20 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Gründonnerſtag, den 29. März 1888. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Ai 
Vormittags 8 Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
Neuſtädtiſche evan er Kirche: 
Vormittags 9 ¼ Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
Nachmittags 5 Uhr: Beichte⸗ und Abendmahlsfeier für Familien. Herr 
Garniſonpfarrer Rühle. 


gutem Erfolge angewandt habe. Schümann. 


achte man auf das weiße Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
Rich. Brandt's. 


e 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende Bekanntmachung: 
„Die en 
Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen ag 
für Thorn rd ftatt: 
in Thorn am 23. April d. J. Vormittags 9 Uhr für die Landwehrleute 
1. Aufgebots der Landbevölkerung; : . 
in Thorn am 23. April d. J. Nachmittags 3 Uhr für die Referviften der 
Landbevölkerung; ; y 
in Thorn am 24. April d. J. fe 9 Uhr für die Reſerviſten der 
Stadt vom Buchſtaben A Fi einſchließlich K 
in Thorn am 24. April d. J. Nachmittags 3 Uhr für die Reſerviſten der 
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Stadt vom Buchſtaben L bis einſchließlich 2; 

in oe am 26. April d. J. Vormittags 9 Uhr für die . 

1. Aufgebots der Stadt o Buchſtaben A bis einſchließlich K 

in Thorn am 26. April d. J. Nachmittags 3 Uhr für die Landwehrleute 
1. Aufgebots der Stadt vom Buchſtaben L bis einſchließlich 2 

in Thorn am 27. April d. J. Vormittags 9 Uhr für die übungspflichtigen 
und nicht a se] Erſatz⸗Reſerviſten 1. Klaſſe der Landbevölkerung; 

in Thorn am 27. April d. J. Nachmittags 3 Uhr für die übungspflichtigen 
und nicht übungspflichtigen Erſatz⸗Reſerviſten 1. Klaſſe der Stadt. 

Zu den in dieſem Frühjahr ſtattfindenden Kontrol⸗Verſammlungen haben außer: 
den Landwehrleuten 1. Aufgebots, 
den Reſerviſten und 
den zur Dispoſition der 5 und 
Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leuten 


ferner 


in Weiß, 


auch: 
die r e und nicht übungspflichtigen Erſatz⸗Neſerviſten 

1. Klaſſe zu erſcheinen. 

Wehrleute 1. Aufgebots, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September des 
ae 1876 eingetreten, erſcheinen, ſoweit fie nicht mit Nachdienen beftraft find, im 
Herbſt ur Kontrol⸗Verſammlung. 
Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 


beſtraft. 

ae Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit fic) bringt, wie Schiffer, 
Flößer pp., find verpflichtet, wenn fie den Kontrol-Verſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirks ⸗ Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Kontrol-Verſammlungen ihre Militär- 
Papiere mitzubringen. 

In Krankheits⸗ 
Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Verſammlungen rechtzeitig 
bei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Kontrol-Platz ein: 
gereicht werden, und genau die Behinderungsgründe enthalten. Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 
Atteſte, welche die indeed Nan Verwalter rc. über ihre Perſon oder im eigenen 
Intereſſe ausſtellen, finden feine * erückſichtigung. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſations⸗Geſuch bis zur Kontrol: 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Thorn den 14. März 1888. 

Königliches Bezirks-Kommando 
Weyde.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Auf Antrag des hieſigen Königlichen Bezirks⸗Kommandos wird noch beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, daß in dieſem Jahre zu den Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen 
nicht nur, wie früher, die Reſerviſten und Wehrleute, ſondern auch ſämmtliche Erſatz⸗ 
Neſerviſten 1. Klaſſe e und nicht übungspflichtige) zu erſcheinen haben. 

Thorn den 17. März 1 


irs Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgefell- 
ſchaft Bechmann & Süss zu 
Thorn, beſtehend aus den Kaufleuten 
Ferdinand Süss und Richard 
Bechmann, iſt zur Prüfung der 
nach Ablauf der Anmeldefriſt ange— 
meldeten Forderungen und zur Ber 


oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 


An 


~ 


Preiſſelbeeren 


A. Kirmes. 


Alle Sorten Klee: 
gelben und ſchwediſchen Klee, Wundklee, fra 


Im 
A. Dobrzynski'ſchen Waaren⸗ Lagers werden jetzt werktäglich von 


Kein Handel. 


1:3. M. Wendisch Nacht, 


Licht- und Geifen-Fnbrik, 


Halle Sorten Toiletten etfen & Parfümerien, 
stearin-, Paraffiu-, Wads- und Cerefin- 


fümmtliche MWaſchartikel, 
Firniss, 
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Ern. Klempne 
linge verlangt 
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und Grasſämereien, als rothen, weißen, 


Seradella, Thymothee, engliſches, italieniſches und franzöſiſches 


Beachtenswerthl! 


Ronkurs Maſſen - Ausverkauf des früheren 


Uhr Um. und 3—6 Uhr Um. verkauft: 

Dowlas, Schirting, Chiffon, Hemdentude, Renforce, Satin- 
Sacone, Handtücher, Oberhemden, Kinder-, Damen- und 
Herrenhemden, Kragen und Manſchetten, rein leinene Taſchen⸗ 
tücher, Aren u. Regenſchirme, Leinen u. Lakenleinen, 


Gardinen 


Crém und Ecru von 50 Pf. pro Meter bis zu den allerfeiniten, abgepaßten 
Fenſtern von 2,80 Mk. an. 


ver. 52 uid 
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WANN 


Oel-Naffinerie, 


empfiehlt 


luckorn-Seife, Ofdweger:Seife, 
Har; Seife, Kern- Seife, 


Nindfleiſch 


von jungen Ochſen. 


J. Wisniewski, * 


| 1 Schuhmacherſtr. 2 
Metall- 


A schablonen 


verfhlungene "gua 
zur a; Stickerei a ſtets 4 


„Tuch Reſter 


Carl Mallon. 
Größere y. 


Bolten Ziegel 1. Kl. ls 
Spreng⸗ und Kopfſtein 


Kerzen, 


LI um 


Brennöl, Essöl und Schmieröl 


zu billigsten Preisen. 


rgeſellen und 2 Lehr: 


2 ic Cil: Rundholz, 


V. Kunicki. hat abzugeben of. 
v. Bloch in Nadosk, Bohr ide 
Ebendaſelbſt find vor; 


Ehkartofielu u zu 


DR" E anthalz- a In Beyde 5 


in allen Stärken 2 Königl. Beſchültt. 


aben. 


de Bohlen 


uzöfiiche Luzerne, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


ſchlußfaſſung über eine dem Gemein⸗ 
ſchuldner Bechmann zu gewährende 
weitere Unterſtützung Termin 
auf den II. April 1888 
Vormittags LI Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, anberaumt. 

Thorn den 17. März 1888. 

Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Die Lieferung von Granit Stufen 
und Platten, veranichlagt auf 2806,04 
M., zum Neubau eines Krankenblocks beim 
Garniſon⸗Lazareth Thorn ſoll öffentlich ver⸗ 
geben werden. Hierzu iſt ein Termin auf 

Mittwoch den 4. April 1888 

Vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer angeſetzt. 

Die Bedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer eingeſehen, auch ger en poſt⸗ 
freie Einſendung von 1 Mk. 20 Pf. von 
dort bezogen werden. 

Garniſon-Lazareth. 
Wir haben beſchloſſen, den Jinsfuß für 


ausgeliehene Kirchengelder 
vom 1. April k. Is. ab auf 4½ pCt. 
herabzuſetzen. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der altſtädt. evang. Gemeinde. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Ein im beſten Zuſtande ſich befindendes 
herrſchaftl. Wohnhaus mit hellem, großen Hof⸗ 
raum, iſt wegzugshalb. für den bill. Preis v. 
M. 40000 bei ein. Anz. v. 10— 15000 M. zu 
verk. Der gegenw. Miethsertr. beläuft ſich auf 
M. 2400 p. a., der ſich indes durch Nutzbarmach. 
der gr. Bod. a Kellerräume, ſow. des dazugeh. 
Seitengeb., bezw. durch Aufbau ein. 2. Stockw., 
noch erhel blich eigen ließ. Offert. unt. Chiff. 
K. S. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Pianinofabrik 
G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. igen, bereits von 
10 M. per Monat ebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko. 
kauft und 


A Alt = Silber nimmt 


in Zahlung Oscar Friedrich. 


Reygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Mohrrüben rc. ꝛc., 
unter Kontrole der Danziger Kontroi-Station auf 
Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, „ offeriren billigſt 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Königsberger 


Márzen- & Bock -Bier 


in Gebinden und Flaſchen (aus der Brauerei Schönbuſch) 


g. ZEIDLER = 
Mähmaſchinenhandlung und Neparalur⸗Werkſtalt 


von J. F. Schwebs, „ 248, 
Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, h hochfeiner r Ausſtattung und 5jähriger 
Garantie für 65 Mark. Alte 
Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. 


Thomas-Phosphat-Mehl 


uu“. Marke „Hoesch“ 


MERA FEE 
bei 75 % Feinmehl Garantie 17 9% Phosphorſäure offe— 
riren im Alleinverkauf in Waggonladungen direkt und 


ab Lager billigſt 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


H. Kaun, Culmſee. 


Kalkgehalt, offeriren ab $ 
Chorn. 


vorm. Hoffmann 
dicht am Bahnhof, 
Poſt und Telegraph im Nebengebäude. 
Geſpanne zu jeder Tages⸗ u. Nachtzeit. 
5 Das frühere Hotel Hoffmann, jetzt voll⸗ 
ſtändig neu eingerichtet, mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattet, iſt am 
15. November 
in meinen Beſitz übergegangen, und halte 
ich daſſelbe dem reiſenden Publikum beſtens 
empfohlen. 
Aufmerkſamſte Bedienung. 
Vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Fernſprech⸗ Anſchluß zur freien Benutzung. 
Zimmer incl. Service u. Beleuchtung 1,50 M. 
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 
Herrmann Gelhorn. 


Von meinen 


Harzer Kanarienvögeln 


ſind noch einige ſchöne Sünger zu ver⸗ 
kaufen. C. Hempel, Jakobsſtr. 


500-1500 Mart 


gegen Sicherheit geſucht klar e 1. April. 
Zinſen nach Vereinbarung el. Offerten 
unter Nr. 500 an die Expedition dieſer Ztg. 
. ͤ—. ET fa 


d. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
trenes 2€.2c. Von allen 

Konſumenten auf's Beſte de 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 

Alleiniges Depot für Thorn 5 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Maſchinen erben in Zahlung genommen. 
* Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


Das feinste englische 
— hohlgeschliffene 
Silberstabl- Rasirmesser 


verkaufe gegen Garantie, dasſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit 
Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet. Preis 
WAH. 2,50. Elaſtiſche engl. Abzieher ME, 2,50. 


Otto Kleist, Friſeur, 


Danzigerstrasse 9, Bromberg. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Deckzeit: sat 
8 uhr Vormittags, 4 Ahr Nachmit 


mee Düngergypsmehl, 


in vorzüglich feiner Siebung, 93,38 pCt. kryſtalliniſch⸗ ſchwefelſaure 
Lager in jedem Quantum, ile 
wrazlaw in Waggonladungen von 100—200 Etr., zu den billigiten Preiſe 


E. B. Dietrich & Sohn. | 


Hötel Gelhorn Bromberg 
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ſowie Ausitattungen un! genel 
Beachtung. D. Koerner, 27. 
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